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die Mieten steigen und
steigen in unserer Heimat-
stadt. Durchschnittlich 14
Euro pro Quadratmeter bei
Neuvermietungen können
sich Familien und Normal-
verdiener immer weniger
leisten. Daher hatte ich im
Mai 2013 im Deutschen
Bundestag als ersten Schritt
durchgesetzt, die Kap-
pungsgrenze abzusenken.
Konkret dürfen die Mieten
seither nur noch um 15 %
innerhalb von drei Jahren
steigen. Vor den letzten
Bundestagswahlen hatte
ich gefordert, dass in ei-
nem zweiten Schritt eine
Mietpreisbremse kommen
muss. 

Mietpreisbremse
noch im Frühjahr 

Die große Koalition in Ber-
lin wird bereits in dieser
Woche im Deutschen Bun-
destag eine Mietpreisbrem-
se verabschieden: Bei Ab-
schluss eines Mietvertrages
wird in Zukunft die Miete
grundsätzlich nur höchs-
tens 10 % über der ortsüb-
lichen Vergleichsmiete lie-
gen dürfen. Enorme Miet-
sprünge bei der Weiterver-
mietung einer Wohnung
sind damit schwieriger.
Ausnahmen hiervon gibt es
nur bei neu errichteten
oder generalsanierten
Wohnungen. Und die Mak-
lerprovision wird zukünftig
derjenige bezahlen, für
den der Makler tätig wird. 

Die Mietpreisbremse ist da-
mit ein weiterer Schritt, um
Münchner Mieten noch be-
zahlbar zu halten. Zukünf-
tig sollte man weitere
Schritte überlegen, bei-
spielsweise bei der Berech-
nung der sogenannten
ortsüblichen Vergleichsmie-

ten den Zeitraum der zu
berücksichtigenden Miet-
verträge ausweiten. Das
wirkt noch mal Preis ab-
dämpfend. 

Mindestens genauso wich-
tig ist aber, dass wir mehr
neue Wohnungen benöti-
gen. Wenn der Vorsitzende
des Deutschen Städtetages
sagt, dass in Bayern allein
aufgrund der Zunahme der
Asylbewerberzahlen allein
für das zurückliegende Jahr
5.000 neue Wohnungen
zusätzlich hätten gebaut
werden müssen, dann be-
deutet dies für München
einen Mehrbedarf von
mehreren hunderten Woh-
nungen. Schon jetzt aber
werden zu wenige Woh-
nungen für die Münchne-
rinnen und Münchner, die
in ihrer Heimatstadt blei-
ben wollen, fertig gestellt:
12.400 Haushalte in Mün-
chen sind für eine Woh-
nung mit Dringlichkeit re-
gistriert. Dieser wachsende
Druck auf dem Mietwoh-
nungsmarkt führt zu den
enormen Preissprüngen bei
Vermietungen. 

Die Mietpreisbremse der
Großen Koalition zeigt,
dass jetzt alle zusammen
helfen müssen: Die Landes-
hauptstadt München, der
Freistaat Bayern und der
Bund - vor allem für mehr
neue und bezahlbare Woh-
nungen. 

Miteinander… für ein
wohn- und lebenswertes
München.      

PS. Über Ihre Meinung wür-
de ich mich freuen!


